
©tafib und Rlaffe
Pr bekannte Oif£reit Die Cinbeziehung Der jogenanntfen treien Herufe
in Die preußi{fche Semwerbeiteuer zeifigfe Leider eine ganz ungenügenDe Be

rückfichtigung grunDd{äßglicdher ©Gefellfhaftsauffaffung. Zirt{haftliche tisfalifcheUnDd Fommunal-politifche CErmägungen itanden rait aus/OLießlich im Yorder-
grunDd SD Ffam Daß inan eigenf£lich Der Aberfläche Der itriffigen Srageblieb UnDd DOCH lag ir ein Kernftück DeS Sej{elfcdhaftslebens uUnND auch Der
Sefelfchaftslehre Au SrunDe. G8Sir meinen Die CftfanDdesidee I$Sas Die
Yreien Berufe ielfach au ch heute noch Ur  n i In Anfpruch nehmen Eönnen,
i{t ibr befonter Dien{tcharakter z Der Semeinfchaft, al{o IDAS INan be-
IDNDEerS heufe rür Das egjen DeS „Ötandes“ iIm Unter{chieD AUL interej)jen-Drienfierfen „laffe“ hält 1e$DienZeIG DDLE alem im AU)Eonomifch-©ozialen. %)Jie Seiftung Der Yreien Berufe E wirt|Haftlich nicht auf Die itarreUunD itrenge (Entgeltlichtkeit, aur Die ausgleichenDde Serechtigkeit Des objektiven„do, ut des abgeitell£; Diefe CEntgeltlichkeit E vieLlmehr Durch mannigfache,ge{hriebene un ungefchriebene ©aßungen DEr Algemeinbheit, DPs ÖOtfaates,Der Berufstammern DDer Der Öffentlichen HNleinung, geregelf. Und Diefje Ke-
gelung IDUrDe DDN Der [22) 40121 Der Angehörigen Diefer Berufe nicht als
itörenDder Cingriff Der Öffentlichen Sewalt in Das Crwerbsleben empfunDden,{onDern ging als DD  Dves Slement in Die BHerufsauffaffung UunD HBerufsehreDiefer Kreife ein. HKeite Der alten itänDdifchen Aserfaffung Der Sefelfchaftliegen in Den 'reien Berufen DL, IDIE jehr auch 1e nüchterne Z3irklichtkeit fagfäg-lich ZeIgL, Daß eben NUL „Hefite” DErgaANGgeENeEr Seiftigkeit handelt.Nedenfalls aber bätfte Fatholifcherfeits DIe Hetfrachtung Der Ötreiffrage $  —_
Diejem grundf{äßglichen Dunekte anfnüpfen müjlen, Denn 1e CtanDdesidee gehört
ZUM altehrwürdigen Befiftandteil unjerer Sefelfchaftsauffaffung. Daß DiefjeAnknüpfung nicht Im wünfcdhensmwerten JItaße ge{hab it nicht Au DEeLIDUN-
Dern. ED Mag Die YCot DEr Segenwart bier mandches ent{qQuldigen. S  IC
leugnen nämlich FeineSswegs Das Semwicht Der SrünDde, 12 DIir Dben als $)ber»
ächenbefrachtung Fennzeichneten. Uns bermwunDert NUur Die STatfache Daß
INan Die Srage 10 Denig DD  { Srundfäglichen ber vabh %)ies 10 mebr,weil geraDde Fatholifche KXreife Die nodh beufe programmati{ch UnND in ibrer
„parifäti{cdhen“, leitenDe UND austührenDde Wrbeit bereinigenDden ÖrganifationDIie OCftandesidee be{onDders befonen, ur  n Die Einbeziehung einfraten OGie

unfer Der DDM Katholiken Au begrüßenDden Darole Der ©orge UrDen JICittelftand. ber ztweirellos Muß Diefe ©orge DDN grunDd{äßlicher Kein-
beit UND KXlarheit beagleitet je  In %Ja (cheint uns Hun auch Im tatholi  en Bes
mwmußtfjein PINe? mweifgehenDe Aushöhlung DPeS echten Ötandesgedankens DDL»
zuliegen, 10 weitgehenD, Daß man beute Yür feine In Den treien Berufen 171
merhin noch vborhbanDdenen Fein SSerftänDdnis mebr qufzubringen DECMAO.S3D INan heufe „Ötand“ Yagf, meinf INan ielfach nicht mebr Den glie  enBerufskörper IM Sanzen Der Sejelfchaft DnDdern eine auf Drganifierfer

beruhenDe Hntereffenverfrefung 8! ‚a’  ‚a’ Q ‚a  \} Der SejeUlfchaft
28ährenDd Man grunD{Agli UND in Der Seiertfags{prache ı8 OÖtandesgedanken
In ebrlich gemeinfer bwebhr Den 9Rqrg:ismu5 UnD feinen alfchen
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laff en_ßegriff it INan faf{ächlich UND in Der Altagsfiprache DEr „echten“
UND Deshalb Feineswegs marri{ti{chen näbher als Dem „echten“” Otand

830 liegen Die SrünDde Tür Diefes MNißverhältnis wilichen egje
lehre unDd Sefjellf{chaftsleben Q8Sir glauben, Daß 'ie DDLE allem in Der Cigen-
artf Der bei uUuns eu  en KXatholiken in Den legten Habhrzehnten üblichen (Se-
fellfhaftslehre liegen. er allein DDN ibr „pribilegierte“ OCtandesgedanke
IDAL eigen£flich nicht ausS Den Srundlagen Der eigenen Sefelfchaftsauffaffung
POYitiD begrünDdet UND immer DieDder Nen gegenüber Den wecdjelnden ASerhält-
nijjen erarbeitfef worDden: {tüßte vielmehr aur Die Iorliebe Ur Das
SraDditionale UnND Übertommene UNnND DDLE allem auf Das BHedürfnis, gegenüber
Dem marriftifchen KXlaffenbegriff eine zugige Sormulierung baben er
entbehrtfe au c Der Otändegedanke IM tatholifchen Sager einer einbeitlichen
pofitiv-inhaltlicdhen Beftimmtbheit. Sr Decfe bei Den einzelnen ©oziologen unD
ibren CSchulen mannigfache Sefelf{chaftsideen, mwmoraur IDIr Dbereifs in unjerem
Auffag „Chriftlich-{oziale Eragik” binmwiefen. Auch mußtfen MIr DOrf
Dem Heifpiel DeS befannten Sewerkf{chaftsitreites en iDIie Das Hoeal Der
tänDdi{chen Sliederung bier uUND Da inferejjenpoliti{ch in jeinem Zahrheits-
gebhal£ verlegt IDAL.

“cun Fönntfe vielleicht geraDde Dieje Hevobachtung unjerer Überlegung ber
„OStanDd” unD „Klafje” eine beitimmte Kicdhkung weijen unD uns Dabei enDen
lallen DIe Nelativität Der men{Olichen ErEenntniffe DDM wahren egjen
DPS Sefellfhaftslebens { chLicht UunD einfach yeftzuftellen. $Sir b  äffen  ” Dann
NMUL ermitffteln, Die Se{elfchaftsideen einer Deitimmten Zeif, einer
Deitimmten Sruppe abhängen. IC Dätfen Die in Der (SrFennfnis mitwpirkenDden
„SremDdfaktoren“ glei  am Au entflarven UnND Das aur Die Sefjfelfcdhaft bezvogene
HBemwußtfjein In {einer reinen HKeite Darzuftellen.

arl JItannbeim bat NEUeCDINGS Diefen 2eg pDieDder einmal er{ ucht. 3n
{einem uche „.$Deologie UND Ultopie” Die aur Das Sejelfchaftliche
zielenDen HDdeen unDd Denkinhalte aur Die jetveilige Geinstwirklichkeit, UnND
ZIDAL Die gruppenmäßige, Folleffive Geinswmwirklichkeit Der FTräger Diejer HDdeen
ZUrÜCk, Und ZIDAL jinD Diefe KDdeen enfwveDder 1 HBHewußtfein DEr MNienfchen
als fran{zenDent gegebene IöSerfe UnD YClormen mi€f Der Beftimmung, Die ab=-
gelehnte Geinsmwirklichtkeit Au anDern un umzuf{türzen, DDer jie {inD Ausfluß
Der mif Der anerfannfen Oeins mwirklichteit jeiveils gegebenen zwecrationalen
Hnterefjenlage. m eriten Sall hbaben ir eine „Ultopie“, 1m zweiftfen Sal
eine „ SDdeologie“ DDLEK uUnNsS. {ls eif{pie Y  Ur  HA eine „Utopie“ ivare  r Die efell-{cOhaftsvorftelung Des aur Dem Aege ZUTE Nlacht DefinDdlichen S afzismus
zurühren, un als „30evlogie“ hat bekfanntlich Rarl Jarı 12 Sef{elfchafts-iDeen Der Bourgeoifie gefennzeichnet.

INithin ivaren auch Die HDdeen DDN „CStand“ un „Klaffe” Daraufhin
unfer{uchen, IDIE weit ie ZP1fs unD gruppenbeitimmt finD viebiel

Utopi{cdhes DDeLr Hdeologifches DDer welche Miifcdhung DDN beiden Im He
wußtjein Der Sräger Diefjer Hdeen ausmwirkf. MNiehr iDare nicht erreichen,
Denn eine abfolut gültfige Srfenntfnis binfichtlich beiDder Begriffe ein ab-
jolut reifes, Das i{t DDN aller „Utopie“ UnND „y0eologie“ befreifes Hemwußt-
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fein DDCAaUS Nlannbheim ieht in einem (olchen Bewußtfein einen offenßdr
unerreichbaren „Srenzrfall”, Der jedenfalls nach ibm gewiß nicht bei welf£-
anfhaulicdh-gruppenmäßig gebunDdenen %Jentern vbermwirklicht. SEr findet Die
relatfip e ASermwirklichung, alfo Die größtmöglichfte ein DDN allem
Sruppenein{hlag UND aler eitbedingtheit bei einer beitimmten DDN

Hntellektuellen, DIe Db Der Keite ves Hemwu  eing „freifchmwebenDde S3n
felektuele” nNennt£.

Ytan IDIE Diefje „Sreifcdhmwebenden”, Die CEntmwurzelten HND In
eh£ Liberaler eife niemals ein unbedingt HSa DDEL Yrein ©agenden, nicht
‚ebr fympatbifch inDden, zumal Die ariftotratijdhe Öhe ibrer gereinigfen
(SrFenn£fnis recht (30020 erfauft UE %er Vreis i{t nämlich Das Öpfer jeDer
inbaltlidhen Heftimmtheit Der (SrEennfnis: IDIE enden in Fantiani{cher
egi}je bei einem leeren S ormalismus, Der reilich in eigenarfigem Widerfpruch
DocH eine Semwißheit Daß eben abf{olut gültige Srfennfnis
inhaltlicher Mrtf rür uUuns nicht gebe Hier enf{cheiden IDIE uUuns natürlich
grunDd{äßglich Den ASerfuch Itannheims, wmobei reilich nicht Zu DEL»
Fennen iUt, Daß jeine HBegrifre „Ultopie” un „Sdeovlogie” gufe Sormulierungen
YüÜr Das ASer{tänDnis mandcher CErfahrungstatfacdhen abgeben. on oben
IDUTLDE Darauf bingemwiefen, IDIe ebr bier UND Da Die OCftandesidee auch Eatho-
Li{cher Sruppen eine mebr DDEL mweniger Deutfliche VBerbrämung interefjenhafter
Zufammenhänge IDAFr, alfo „.$Deologie” im O©inne Nlannheims Darftellte
Und IDIE fehr geraDde ein religiöfer OÖtandpunkt ZUL „Utopie” neigt£, eine
KDdee bejabt, eil tie in beiligem Heils- unND RKeformeifer will, i
wer aus DEr belegen. ©D Fann Man Den hHeutfigen
„Fatholi{chen ©ozialismus” eine Ultopie NeNNEN, el Diefe Anfhauung aus

veligiöfem Angriffswilen Die Jeßige I8ict{Hafts- un CGozialftruktur
Den fozialiftifdhen Klaffengedanken als gülfig {eßt ND DDN DEr Ndee Der (Sin-
Deit DPS VDroletariats Das eil PLrIDALLEFL.

Iltannheims Buch beicdhräntkt ficH auf Die ethoDde Der (SrEennfnis gefell-
(chaftlichen Geins, Dringt aber nicht 5 Diejem Gein {elbit DL;] ]a, Löft Dgar
Diejes ©ein als felbitänDige Segebenheit auf, ZUT Sunftftion OEup
maßiger UnND zeit£beDdingter Bemwußtfeinslagen &$ machen. QSir aber möchten
Daran fefthalten DaAß „OStand” unD „Klafte” feinshaffe Sebilde IMeje
Leben {eLb{t finD Hıier Fommt uns 12 ©oziologie DDN SerdinanD $ ONNIeS enf£t-

Sr in echt Dofitiviftifdh-naturaliftij hem IZirklichkeitsdrang bis
AZU I Oein Des Sefelfdhaftsieben DL, in feine KXategorien „Semein-
{chaft“ UNnND „Sefelfcha Au en „Semeinfdhaft ijt be iom ein (oziales
Sebilde, Das auf Dem noch nicht ZUC HBemwußtfeinshelle ermwachten, aber DPS»
Dalb 10 urfprünglicdheren UND fiereren ebenswilen Der Slieder beruht
UnND 10 eigenflich eine triebhafte ASerfchmelzung Der Einzelnen in Dem unD
Durch Den Sebensitrom Daritell£; Die „Sefellfcha aber E ein SGebilde, Das
DDN Dem verftandestklaren, bemwußten „3wecpwilen“ Der Slieder hervorgebracht
unDd zufjammengefjeßt MDWILrD UunD Deshalb unbe{dhadet Der eigentliqhen ebenDig-
Feit DEr S$lieder itefs auflösbar it.

Ylan bat nNu Die Sebilde „Otand” UND „Slafje” $ Diefen Eönnies  en
KXategorien in Zerbindung gejeßt UND verfiteht unfer „Ötand” ein Drganifch-

| funktionell-ganzheitliqhes un uUunfer „Slafte” ein mecdhanif cb-inbibibua[ift?f -
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intere(fenhaftes ©ozialgebilde. %ie N Söglichkeit, DAS VBerftänDdnis mander |
Erfahrungstat{acdhen mit Der beiden Eönniesidhen Kategorien guf
formulieren, hat uu  _ aud iIm Fatholifchen Yager $ ibrer weitgehenDden Q[n-
nahme geführt. I$Sir glauben, wohl zuerIt in unjerer Unterfuchung Aur
©oziologie Der Fatholi  en Hdeenwelf (Sreiburg aur grundfägliche
Hedentken Diefe Annahme bingewieten zUu baben UND auch ilbelm
wer macht neUerDingS in jeiner „a  en Sefel{dhaftslehre” (Dader
born ASorbehalte in unjerem ©inne.
n Der Sat i1t Yür 11715 nı  D£ annebmbar, IiDenn Önnies in C©Ghopenhauer-

{cher Sefolgf{chaft DIie ere DesS QXeobens UND Der XebenDdigkeit DOM Srade DEer
Unbewußtheit abhängig macht, IDeNnN 1m Erie  arten, DUMmpf Sefühlten un
CEmpfundenen Das eigentflich SebenDdige fiebt uND ivDenn (OhLießlich als volun-
farı)ti  er $ ormali{t Die Hnbhalte DPS Sefelfchaftslebens DD  { Yebensitrom
als oldhem hbervborgebracht Yein äß£ Auf e1in IDEIferes Bedenken mebr Dg  er
Mrtf madchten IDIE außerdem im Driffen anD Der Neuauflage Des Sfaats-
leritons Der S®örres-Sefellicdhaft unfer Dem O©tidhmwort „KXlaffe” aufmerk{anm.

%)ie bereitwillige urnayme Der Eönniestcdhen Xategorien erit in unferer Zeit
jie itammen nämlich aus Den legten HNahrzehnten DPeS borigen SahrhunDderfs

iit QauUusS Der eitlage Au verftehen. %er antiintellektualiftiiche Ioluntfarismus
Fam Der emoftfionalen Hugendbewegung enfgegen, UND unfjere M Hoffnungen
unD SDdenle befrogene NachkriegsmenfOheit fanD im Anfhluß DnNnies  L eine
Jitöglichkei£, ibr tarkes gefchichtsphilofophifcdhes Hedürfnis 5 befrieDdigen.
12 Dau DPeS Se{chehens uUnfer Den Hegriffen „Semeinfchaft ND „Sefell-
{chaft“ erlaubfe Den Todesweag Der IlenfdAhheit DDN Der „organifchen“
Lebensfülle AUT „zwecrationalen” Xebensleere, DDN Der „Rultur” AUL „Aivili-
tation” auch 1Im (ozialen Xeben Deutflich madcen. Sn Diejem S ufammenbhang
bezeichnen „CStand”“ UND „lajje” nicht NULr uftänDde, {onDern auch e{hicdht
iche Dofitionen DEr Nienfchheitsentmwiclung.

Mar Ccheler gab Den Begriffen „Semeinfchaft UND „Sefellfchaft“ UND
DUrch 'ie quch Den HBegriffen DPS „ÖStandes” UND Der „KXlafte” eine AanDdere He-
Deufung als S önnies. SEnt{prechenD feiner urfprünglich (pirifualiftifcdh-mefta-
phofifchen TE DDM Jitentidhenwejen iit bei ibm Die „SGemeinfchaft“” Die 10
ziale Auswirkung Der Kernfunktion Des Seiftes DDEL Der VDerfönlichtkeit, nämlich
DEr $iebe Ales, DasS ungelltig iit 2wWe- UND £riebhaft irgendwie mitf Dem
materiellen Dafein DPS enfchen zufammenhängt, DECMAOd eine eigentliche 10
ziale ZSerbunDdenheit uUunfer en{chen als geiftigen Verfönlichkeiten nicht Dar-
zuftellen. ( verbleibt Im bloß „Sefelfchaftlidhen” UnD en Die
HZedingungen, UND ZIDAL Die iImmer mebr entbehrlich machenDden Hedingungen
Der eigentflichen A3erbunDdenheit, Der Semein  art im Seifte, in Der Siebe.

%er platonifche In  ag DPS CSchelerfchen ZJenfkens bermochte jene Saktoren
Des {ozialen Xebens, Die aufs eng{te mit Dem materiel-phbyfifcdhen Dakfein zu Jam-
menbängen, Die Örganifiertheit (ozialer SebilDde, ibre auforifare, UnNfer
Umftänden {ogar ftart zenfralifierfe Keitung, nicht pOofitiD erfen %Jie (iebes-
einheit UnND rein geiftige ASerbunDenbheit in DdDer Bejahung Desielben inngehalts
E Ur Das ©ozialgebilde nach Cocheler entf{cheidenD; Das ©ichtbare Der u
jammenbang Der Slieder unfereinanDder UunDd mit Der MHutforität Durch Han Dr
Lungen, Das Rechtlich-OUrganifatorifche gehören nicht ZUMmM Konftitutivum einer
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echten, eg£lich in Der Cinbheit geiftiger CEmpfindung UND rubenDder Hau leben-
Digen Derfonengemeinfchaft. m ©chelerfchen OGinne ijt Dabher Der „Öftfand“,
befeelt DDN Berufsgeift uUnDd Berufsehre, eine wahre „Semeinfchaft“, wmüährenD
Die „lafje” als ein zwechaftes, auf Der Sleichheit materieller Criftenzbedin-
guUunNgen un aur Der Solidarität De$ gleichgerichteten Handelns beruhendesSebilde eine wahre Semeinfchaft nı  ht fein Fann.

Ytan weiß, mwie in Cchelers Sehrentwiclung Der AEzent Des Xobens all-
mählich DDN Der Seiftfeite Der KXontemplation auf 12 S rieb- UnND Hnterefjen-
feite DPeS anDelns binübermwechfelte. ©chließlich {inD bei ibm DIe geiftigen S3nhbalte NULr noch fragi{che Nonflittsquellen Yür Den jeinen Srieben, 2 wecen UND
Hntereffen unmwiderftehlich ausgelieferfen enichen Jiach ©chelers legtem
OCtandpunekt ivaren IDIE alfto immer aus Der sSülle unjerer unfjeligen YebenDig-Feit heraus echte KXlaffen men{chen, wührend MIr itefs mi€f unmwirkfamem ragi-
{dem Gebhnen CSfta n D jein wolen. Sreilich botf auch C©chelers urfprüngliche
©oziologie manche gufe S ormulierungen rür gemifje STatfachen DeS beufigen
Sefell{haftslebens %)Jie betanntfen Er{ heinungen Der Überorganifation, DPeS
Örganifatorifchen als G©elbfitzwercks, DPesS Nangels bewußtem geiltigem Se-
haltf in Den ©ozialgebilden, Der veräußerlichten Hetriebfamtkeit gehören bierbhin.%)aneben aber bat Diefe ©ozioloagite auch Au Anfhauungen geführf,mwmonach INaAN -56) Den Lice NUrn noch aur Das Sefinnungsmäßige richtete, Das
STun UnND Handeln DDLE DEr Seiftigkeit völlig Derna  äjfiate un auch be Der
Hegriffsbeitimmung DDN ©ozialgebilden glaubte, DDN ibrer Förperhaft-organi-
jafori{chen ICatur, alfo DDN ibrem Sinbau in Die dußere ©eite DPe$S Seielebens bf{eben Au Fönnen. Definitionen Des „Standes“ efivaga, Die mi€£ Dem
Hervorheben DPS feelifchen „Dienftmomentes Der ANgemeinheit“ begnügen
UnND eine Fontfreftfe Beziehung AUT Drganifierfen arbeitsteiligen SejeUlfchaft nicht
entbalten, liegen in DEr NKRichkung Der ur{prünglichen ©ozivoloaie ©chelers Q©ie
€ verre in Der eigenarfigen Auffaffung Des Sebens, nämlich In Der behaup-

Undereinbarkeit DDN Seift UnND Srieb DDN Oinn UND Wec, DDN Deal-
unD NKRealfaktoren Des Sef{hehens. YSkur Der platonifche O©piritulismus ©chelers
Fonnte meinen, Daß jelje Dmenfe nicht gemein ja Das LebenDige Z2Yefen
eines ©ozialgebildes Fonftifuieren Eönnten, Daß „Ötand“ Seiftiges
unDd „laffe” n u NMNiaterieles bejagen e  DNne. Bei ©cheler ug 12 (harfe
C©heidung, iDIie IDIC en DDN einer Dpfimiftifchen in eine fragifche Auffaffung
Der Yebensvborgünge Sn a  T  e aber mulyen unjere Anfhauungen DD  =
Sefelfchaftsleben DDN Der Cinbeit Des Seiftig-Naterielen, DDN DRer finalen
3 ugeorinetheit DeS Srieb- UNnND Seifteslebens ausgebhen, IDIe ‘ie uns ein-
Drucsvolliten IM ©inne PINPS realen Hdealismus UND mi€£ Der Haltung PIN?S
wachfamen Upfimigsmus in Der einbeitlichen Seift-Leibnatur Des en{chen
gegeben .
e weift Diefe DarmonifierenDe Seleologie Au ibrer legten SrElärung

ber Den en{chen binaus UND verlegt Den uellpungkt DPS KXobens auUusS ibm
binaus. ber Die legte Srrweg Der ©chelerfchen ©ozivlogie liegt
Ja gerade in einer einfjeitigen Anthropozentrik, Die alle Yebensvorgänge DPS
enfichen aus jeinem Hnnern beraus Deufen wollte, itaf£t fie DDN einem DOL»
gegebenen Sanzen Des G©Geins UnD Der YsSoprfe Zu Deufen, in Das Der en
hineingeftellt f SJenn geraDde In Der (cOhlichten Hingabe DPS Sebemwefens
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Das ibm franjzenDent Segebene, in jeiner efs Difenen unNDd befätigten Auf
nahmebereit{haft Darlür liegt Das eigentlich Sebendige Deshalb i{t uns
auch unmööglich Das QXeben mi€t Der moDdernen Segenfaglehre aus Dem Hunern
Fonfrefen KXebens heraus als ©pannungsverhältnis erFlären UND efiDa

OS£tand UunND eines Der mannigfacdhen C©pannungsverhältnifje ( Ööpfe
ri{chen Sefjellfchaftslebens en Isenn wir jelbit unferer oben Plr

wähnten O©chrift Den OStand“ als {oziologitcdhen CErponenten Der Beharrung
UND DIie als joziologij{cdhen CSrponenten Der Dynamik Im Sefe
leben auffaßten 1D IDAr DocCh Kuhe- UnND Richktpunkt uUND iber Der gejell-
(chaftlichen Bewegung Der objektive O©inngebhalt Der aa geeinfen Sejell-

YVSSir müulen al{o auch DEer Sejellf{cqhaftslehre u19 DDN Der einjeitigen
Anthropozentrik UnND DDN Der ASerframpfung in Die Hunerlichkeit DeS Xebens-
DrCDZEeIjeS befreien UND einer Dbjektiven Das Xeben &$ fierit geftaltenden
GOGeins- un I Sprtmelt vorltogen

Sin Derarfiger ASerfuch Liegt bekannt£flich bei Rarl MNarr DDOLK %)as Sanze
DPS öEonomijchen Geins beitimmt nach bm jeweils Das Hemwußtfein UND
ZIDAL i{t ein Folleffives BHewußtfein, eil Das öfonomijche OGein auf SrunDd
einer Deitimmten Produktionsweife Die enfchen hbichtet %Ja Ergebnis {t
Die marrifti lafje” {ozioLlogi eine DUurch Die jewwveilige DroDdukfions-
weife bedingte Sntereffengemeinfchaft Der JSerfreter ver{chiedener Produktions-
Yaktoren, gefhicdhfsphilofopbif Die Follekfive Dynamik alles Se{chehens
Sorm DPS KXlaffjenkampfes UND pf{ychologi Die erlebfe Nlaffengefeglichkeit
als Kosklöfung DDN aller per{önlichen CigenftänDdigkeit ND ABerantmwmortlich
Fpif E  IC lehnen Dieje ©oziologie alulerlie Deshalb ab weil IDIir ibre
materiali{tifche Auffaffung DD  z Sanzen DPS Geins ablehnen

Sine unmitfelbar enfgegengejeßte Auffaffung, nämlich eine irifualijti{che
UnND organi{che Auffaffung DDM Sanzen DPS Oeins unND Der ISerte, i{t Der Hug
gangspunkf£ Der jogenannfen univderfaliftifchen ©Cozioloagie In Der
öchiten Sanzheit her fei  {It fiCcH Das QXeoben 44  ber Die Feilganzen“ DEr efell-

{cOließlich Den Sndividuen mitf ©D iit auch Der Sftand“ reale Iejen-
beit ©pender Des Qobens UnD Eräger geiftig jit£licher Aufgaben, Die erit Den
einzelnen ber Die HBedeufungslofigkeit jeines Dn rein materiellen Dafeins
binausheben S olgerichtig Dem iri£ualiftifcdhen Srundftandpunkt DICD Der

OSftand“ als LEIN geiftige Semein  art geDdeufet jein (Sinbau Den Hnterefjen-
zujammenbang Der ASirt{haftsgefellfchaft UND In Die Drganifierfe ; taaf-
iche Sejellichaft frefen nicht in 12 Zefensbeftimmung PiInN Serner erjcheinf
Der OÖtanDd“ in eriter $inie als Sefinnungs- ND Geinsgemeinfchaft uUnND nicht
als ©ozialgebilde Das jelb{it banDdelt uUnND Defjen SlieDder br Handeln Durch
eine gemeinfame Yiorm regeln 1e JCiOh£berückfichtigung DPeS „Sunfereffes
unD 12 alleinige Hervorhebung Der LEIN geiftigen Semeinf{chaftsidee 12
Hevorzugung DPeS Geins DDLC Dem Hanbdeln, Das Abfehen DDN Dem DEONDMi-
iQhen UnND taaflichen 3ufammenbang UnND DDN jeglicher Urganifiertheit Des
Sefjelfchaftsganzen ercaften Den Urfprung UnND zugleich Omwmacen Dunkt Diejer
©oziologie: Den O©piritualismus.

Unfere Rriftit t eigentlich {ihon in unfern Hemerkungen AUL ©oziologie
Cohelers gebracdht Hier je NUL noch aur Die platonifierenDde „©ubitanzierung“”

Der Deit. ıbg
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Der „Sanzbeiten“, auch Des „Ötandes“ [3ingemiéf en. Sn unjerer on oben
berangezogenen O©chrift „Zur ©oziologie Der Fatholi  en sDdeenmwelt“ IDUrDe
Das GOGein Der ©ozialgebilde, alfo au DPS „Ötandes“ UND Der „Lafje” als
„infentfionales“” Ge  in Dbezeichnet, Da mir Die eigentfliche ©einswirklichkeit
unDd jomif Den AHusgangspunfkt Der ©oziologie im SnDdividuum en Dejjen
YCatfur reilich wefjentlich {ozial E Und Da Diefes SnDdividDuum, £heiftifch Ge»
en PInN Z3il0, eine Hnftenfion Sottes Ü, I iit auch teleologifch in jenen
leben{penDdenDden, fich in Der vbermwirklidhenDden Zufammenhbang Des
Geins UnND Der IisSertfe bineingeftellt, 12 in Df£f Urfprung UND ZAabhrheits-
grunDd baben Hndem aber Das Gein jeDes ©ozialgebildes als „infentionales”
OGein befrachtet DILD, erfcheintf In Der Fonfrefen SebenDigkeit in eriter 2  inıe
als normgerichtefer S  5 zulammenhang Der )ozial berbunDdenen
lebensfätigen Hndividuen UND nicht als ganzbheitliche Geinsgemeinfchaft,
DDN Der Das QXeben erit in 1B einzelnen ergießt. %)Jas DI£ DDON Den Uni-
verfaliften gebrachte Beifpiel DesS „COrDUuS OChristi mysticum“ üßt 11 AUmMm
(Srweis DDN „Sanzbheiten“ als realer {ubf{tantfieller ZAYetjenbheiten NULr brauchen,
iDenNnNn inan nit itarker Einfeitigkeit 12 mitgeteilfe (SnaDde als generelles UnND
pajfives ©Oein urfaßt unDd nicht berückichtigt, Daß iie zunächft in Den Fon-
Frefen 3nDdividuen, UnND ZIDAL als Drinzip einer Tätigleit Un
einer neuen 3 l e Lordnung (Intention wirklich UE ©omit Läßt quch Das
ganzbheitliche ©ein DPS ©ozialgebildes „COrDUuS OChristi mysticum “ als DHofifch
gnadenhaft begrünDdeter ]  8} $ zujammenbang D alfo DUrCDaus als
„infentionales“ Q©ein befradhten.

Itoch mebr c minDdef DIie „©Cubftantialität“ Diefer Sanzbheit, IDenNn INan jie
IDIE richtig it In Die ge Hewegung, in Das KXonkret-Lebendige
bineingeftell£ Je %Jannn I1 Flar als Hnbhale Diefes ©ozialgebildes nicht ein
in ruhendes Semeinihartsiein HerbOr, (onDdern ein Handlunagszufammen-
bang in Dem nach Zeit un Haum Die inDividuellen Handlungsträger
ar DDNeEeiINANDeEr UND DD  { Sanzen abbeben HND eiden, angerangen DDN
Der biftorifchen CErlöfungstat Chrifti bis UL beqnaDdeften Handlung JeDdes P1N-»
zelnen Fontfreten en Y$SeDer hbier noch In anDdern ©ozialgebilden Darf
eben DIe Analogie DPS „Urganismus“ univerfaliftijch Über]pißt werbden, UnD
IHNan Dart nicht Suniten einer realiftifcqh-)ubi{tantiellen Sanzheitsauffaffung
DIe weifer nicht mehr ableitbare eigenarfige Vebensfitruktur „ SNDdividDuum-
Gemeinfchaft“ aufgeben.

Jeje eigenarfige, neben Der ebenfo eigenarfigen Samilieneinbeit urgegebene
tomplere Ofrutktur Des Sef{eUl{chaftslebens nDet NUun einen S DrmMAuUSDÖCUCE im
Drinzip DEr CS olidarifät UnND iDre umfajjenDite Fonfrefe Berwirklichung
in Der taatlichen Einheit, Da Der OSt£taat neben Der ‚Samilie nach Der einitimmigen
Auffaftung DEer fatholi  en Sefelfchaftslehrer Die nafurgegebene Semein-
iQOaftsform DPS RAulfurilebens it Jla unjerer ©oziologie finD Daher auch
Die ©ozialgebilde Des „Ötandes” UnND Der Klaffe” DDN Dem aur Dem ©opli-
Darifäfsprinzip aufgebaufen OSftaate ber veritebhen. Diefes Drinzip it ein
Durcdhaus Fompleres Drinzip unND Direnbart geraDe DaDdurch jeine Yebensnüäbhe,
währenD Das ndividual- UND ©ozialprinzip DeS $iberalismus D3 ©ozialis-
mus gedankliche Abf{traktionen un Degriffliche Cr{tarrungen DeS FonEFretfen
Sefelfcdhaftslebens Daritellen. Hm 8ugf;2 Diefer {(olidariftifchen Seife
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auffaff! ufig iobuf fich Yerner, DIie Durch Das Sefellf d';uffsieben indurch
gehenDde KXomplerheit weiterzuberfolgen.

%Jie angeblich unbdbereinbaren gegentfeiligen Dmente DPS „Interefjes” HND
Der „Gemeinfchaftsidee”, Des prganijierfen Eörperhaften Sebildes unND Der
innern GeiftesverbunDdenheif, Der {eeli{ Hen Geins- unD ©efinnungsgemein-

ND Der in Der arbeitsteiligen-SEonomifdhen OGfrukfur mwmurzelnDden Se-
DON Arbeitstätigen finDden Durchaus bereinigt in Den ©ozial-

gebilden DOL. SeDdenfalls Pann in Diejen “YlClomenten nicht Die Qarakteriftifche
Cigenart Der Sebilde gefunDden werden, auch nicht Im Salle „OÖtanDd“ UND
„KXlafie”. “ültan Fann alfo Den „Stand” nicht£ Dadurch Definieren, Daß IHaNn

9fiDa Den feelifchen Dienftcharatkter an DEer Gemein  art befont UND Die DnfFref-
berufliche Cinfügung in Die arbeitsteilige Sefellfchaft ausl  Bfl DDELE Daß INaNn

in ibm NUuLr Das Drganifche Sliedgebilde im Sefelfcharftsganzen Nebt. ohne Die
gleichzeitige Befriedigung Der individuellen Ynterefjen iIm großen Hnterefjen-
zufammendhang Der Arbeitsgefellichart mitzuberückfichtigen. Jltan Fann
getehrt nicht Die „Klafte” lediglich als „Intereffengruppe” UnND „inDividDira-

KXampforganifation” Definieren UnD geraDde Die legte OÖrientierung ibres
Wiollens unDd S DrDECHS Der geiftigen Staatsidee, alfo ir Sefthalten
Der übergevrüneten GemeinfcdhaftsverbunDdenheif aller Otaatsglieder au S»

laften
Jiegativ baben IDIE DIE angebliche UnDvdereinbarkeit Der angeführfen omenfe

bereifs auf Die faliche Srundlage Der DDN 11119 Eritijierfen ©Coziologien ZurüC-
geführf. PDofitiv U ibre Nereinbarteit unD ir fa  e$ Fompleres u
jammenjein Im Fonfrefen Sefelfchaftsieben in DEer einbeitliqhen Geiftleibnatur
DeS en{chen UunD in uUunfjerer teleoloagi{cdhen MAuffaflung DPS Sefeljcdhaftslebens
begrünDef. Diefes t DDN aus nicht ein vollenDdetes a0S$ DDN Seiftigem
unD Niateriellem, DDN eeie2 unDd Srieb DDN Dienit unD HYnterefje, jonDern
Pin lebenDdiger ND finnvoller, Der itefen Srdnung ZIDAL bedürftiger, aber auch
rübiger Hntentfions- uUnND Handlungszufjammenhang Durch Die Komplerbheit DeS
men{hlichen Dafeins inDurch

%)ie volle Iermwirklichung Des Solidaritäfsprinzips In Der aa geeinfen
Sefell{chart beDdeutfet 908018  . ohne weitferes pine gefiqherfe MAusgeglichenheit unDd
Abgeftimmtheit DeS Handilungszufammenhangs UNnNIfer Den O©taaftsgenofjen.
Auf Die aa geeinfe Wirt{chaftsgefellfdhart Die Volkswirtkichart bezogen,
MWUur  De ieje Ausgeglicdenheit bej{agen, Daß DIe Volkswirtichart ihr Ziel DIe Na

terielle Z ohlfahrt Der Volksgenofjen erreicht, UnND O} DAaß jie
DauernD eLLeICHE, 1eVProduktionsfaktoren in jeder Heziehung, auch DD{ES-
politi{cH, opfimal ausnüßt un Den KoftenaufmwanDd jemweils erießt Jan
1e IDIE Der Dynamifch-feleologildhe Charatter DPS ©olidaritäfsprinzips, Das
nDrmierenD auf 12 Hewegungsridtung UND Den Handlungszufammenhang
in Der Sefelfchaft binziel£, erlaubt£, Den voltsmwirtfhaftlichen Yisert Des
ÖEonomijcdhen Sutfes 10 Au en Daß PL JICuß- UnND KXoftenmwert in jiCH DE

einig£. Serner volizieht jicH DIie Organifation PINELC Derarfig (tabilijierten Se-
nNafurgemäß nach Dem Arbeitszufammenhang, mithin Die He

rufstätigkeit berum, unND ZIDAL in Sebilden, Die leitenDe unD ausführenDde
AIrbeit zujammenfaften. S  IC baben hier DIie öforwmif e SGrundlage DeS
„Standes”. 19 *
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Sm Hntereffe Der OGtabilität irD terner eine Derarfige Sefjelfichaft
achfausglei eritreben, zZUum HZeifpiel DIie Unter  jeDe im

©onDdereigentum Suniten einer breitfen i  e in Den einzelnen
OGfänDden regulieren, Die Produktionsfreiheit UND SreizügigEFeit binDen 12
{(ozialen Srundlagen DPesS „Öfandes“. Und enDlich verDen 1e OGfänDde ZUT
vollen ©icherung UnND CErhaltung Der gefrojrenen ÖYrdnung {elbft Örgane
taatlichen KXobens unDd Der Aerwirklichung Der OCtaatsaufgabe DPS „Ölfentf-
en obls” iverDdDen uUnND ficH miftf öffentlich rechtlicher Befugnis befleiden
en Otaatsbürgertum UND OtänDdegliedf{chaft rallen zulammen %Jie Diefer
AUrdnung gemäße Sorm ef£{ivDa NDLIGEr ©ozialpolitik irD eriter Qinie
©icherung uUnD linngemäße HKegulierung DDN Srf un 3 abl Der Droduktions-
itäffen ND FeineSswegs unmitffelbar CEinkommensficherung {ein Ab{hließend
en IDIE unjere Definition DPS OfanDdes ierber eine aur Srund gleichen
ODDEr äbhnlidhen Herufs Drganijierfe UnND mitf Den anDdDern gleicharfigen Berufs-
verbänden Desielben G£aatspoltkes zujammenarbeifenDe Sroßgruppe mif Dem
»iel DAaDurch Den unmitffelbaren OCtaatszweck Die „Öffentliche ZAohlfahrt
in einer beitimmten unDd DauernDden eije verwirklichen

OCtändevrdnung iit Förperbaft unD Dauerhaft geworDdenen ©olidaritäf DPeS
CGtaatsvolkes 12 KXLaffenfhichtung beDdeutfet DaRß jJeje ©olidarität
labilen, Der öben gefennzeichneten Ausgeglichenheit DeS Handlungszufammen-
bangs entbehrenDden Sejellfchaft jedDem Augenblick eritrebt unDd Neu ge»
{chaffen iverDen muß %)ie OCftändegenofjen ammeln ficH in velafip geficherter
Criftenz Das gebrauchswerfige DroDdukt ibrer leifenden un aqusführenDden
Mrbeit DIie KXlaffengenoffen Fonzentrieren ficHh auf Den gefellfchaftlich uinnvollen
Saufchwert ibrer Seiftung UnD ihbres (Sintommens mobei DIe Urf ibrer Füätig-
Feit unDd ibres FODUTIS Den Hintergrund Sür Das SlieDd Der {tänDdij{chen
Urdnung en 1m großen un ganzen iDealer Of£faaft UnND Fonkreter Ofaat
mit Gelbitverftändlichtkeit zulammen, Yür Den KXlaffenangehörigen i{ aber Ge»
raDe Das Den eIQgENEN Hnterefjen unD Hedürfniffen erlebtfe Jlicdhktzufammen-
fallen Die fierite Aerlegung jeiner mitf Der nafürlichen Ofaafsidee
bejabhten Semeinfchaftsverbundenheit mi€£ allen ASoltsgenoffen ISSir Dejnieren
Daher Die KXlafje” als eine Drganijierfte inner{taatliche Sroßagruppe 90088 Dem
el Durch AuseinanDderfeßung mitf einer anDern gleicharfigen Sroßgruppe
PiINe beitimmte Seitaltung Der SCSrfüllung Des Ötaatszweds Der „Öffentlichen
Z ohlfahrt als jinnmwidrig Au bekämpfen

%Jie „Klafte {t al{o PInN au aufgebaufes KXorrektivgebilde
Der Sef{elfchaft zUT Crreichung Der vollen Golidarität DesS OStaatsvolkes, AUL
Überführung DPS Handlungszufjammenhangs innerhalb Der aa geeinfen
Sej{elfcdhaft DON Der Sabilität ZUT Gtabilitätf %)ie SrünDde, Die vorher AUT
Kabilitfät rührfen, heiden bier auUusS Gie Fönnen In nafürlichen Urfachen DEr
Bevöltkerungsvermehrung UnND Der Ieränderung Der räumlich Öfonomifchen
HBedingungen liegen le  e Dringt in Der moDdernen Iolkswirt{qhaft eINe

oltswirtfich artli Drienfierfe DurchHkartellierung DDN Der UrproDdutktion ©  s —
AUM ASerbraucher Diefe Ausgeglichenbheit unD tabile Abgeitimmtheit DPeS IDIU£=
{Qhaftlichen Handlungszufjammenhangs in Sorm DesS Ausgleichs Der Semwinne
unD Der Yllarktpofitionen UND PINPS regulierten nach Zevölterungs{chichten UnND
objektiven Hedürfnifjen abgeilturfen überjebbaren Berbrauchs Ion jelb{t
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ivperDden Dann in Den einzelnen Produktionszweigen leitenDe unND auS-
führenDde Irbeit 5 „Öt  an  ”  Dden zufjammen{|Hließen, Die in ibrem vberfifalen
Aufbau Den alten 3ünften gleichen, aber als Örganifation bewealicher unND
Difener fein werDden. $)as, IDAS INdl heute jeiner religiös-ethi{qhen
Dienfit- unDd Herufsauffaffung Arbeiter-„ftand“ nennf£, irD fich Dann freilich

Suniten Der echten „OÖtände“ aurfiojen an O©tabilifierungserfchei-
HNUNgen In Der Yirtfchaft iIm Sefolge DPS arifverfrags- unD Schlidhtungs-
wefjens bedeufen fat{ächlich ein Auseinanderreißen Der Sntereffen „Der Ur
beiter UnND ibre vorbefontfe VBerktnüpfung mitf Den Hnterefjen DeS betfreifenDden
Produktionszweiges.

urch unjere Darftelung Des VBerhältnifjes DDN „Otand“ UnND „Klafie”
hbaben DIr, pDIie eingangs gej{agt wurde, Die mehr fraDitionale UND DUurch Die
Segenfagitelung Den Jitarrismus UnND jeinen alfchen KXlaffenbegriff
beitimmte {(oziologifche Auffafiung ImenKager einer Drüfung UNfeLr-
zieben wolen. %Jas CErgebnis uns ganz gemwi nicht in Die äbhe DDN
Rarl Harr unDd DesS vdulgären Jltarrismus. YSenn InNnan {chon Im ©ozialis-
mMusS Analogien Ur  n Die Dargeiftellfe KXlaffenauffaffung {uchtf IDICD Inan fie bei
Yaffalle NnDden, in Der als ethif{ch Drienfierfem en ZUM oll-
bürgerfum DPeS bemofmtif Oen Ofaates.

Suitay ©unb[flcß


